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zu dieser ausGaBe

Ein leidenschaftlicher Vortrag unseres scheiden-
den Vorsitzenden Dr. Stefan Schneckenburger – 
wer am 26. September 2015 in Bochum bei der 
Mitgliederversammlung unseres Verbandes dabei 
war, versteht sofort, was ich meine: Es ging um 
das bevorstehende Thema „Shakespeare“ für 2016 
und die „Woche der Botanischen Gärten“. Tre-
te ich ihm zu nahe, wenn ich sage: „Lieber Ste-
fan, Du hast uns schon häufiger mal die Meinung 
gegeigt, in ernsten, mahnenden und fordernden 
Worten, mitunter auch von einer gewissen Trau-
rigkeit getragen, die dem aufmerksam Zuhören-
den nicht entgehen konnte und die soviel mein-
te wie ‚Hat es Sinn, das jetzt zu sagen? Wird es 
etwas nützen? Ich weiß es nicht, ich glaube eher 
nicht…‘“ - nein, trete ich nicht, das darf gesagt 
werden. Aber dann das in Bochum: Da war ein 
Feuer, welches niemanden im Hörsaal kalt ließ. 
Begeisterung, Freude, tiefes Verständnis, um was 
es geht, Ansporn zu verstehen und zu folgen, kurz 
gesagt: eine Rede, die toll und anregend war, die 
Gefühle hervorrief und – da spreche ich sicher 
nicht nur für mich – Kraft gekostet hat, alle Be-
teiligte. Kraft, die aber ein wunderbares Gefühl 
der Befriedigung und der Freude zurück ließ.  

Lieber Stefan: auch dafür, neben den auf dieser 
Seite hier nicht aufzuzählenden Leistungen, die 
Du für den Verband erbracht hast, weil der Platz 
dafür nicht ausreichen würde, also auch dafür 
mein herzliches „Danke schön“. 

ShakeSpeare: Ein nicht minder engagierter Text 
von Stefan Schneckenburger findet sich in diesem 
GBB. Außerdem die Nachrichten aus dem Ver-
band, mit Protokollen zu Arbeitsgruppentreffen 
und Ankündigungen bevorstehender Aktivitäten 
in 2016, u. a. die Tagung der AGTL in Kassel 
und Göttingen. Weiter ein ausführlicher Beitrag 
zu den Qualitätsstandards für Erhaltungskulturen 
gefährdeter Wildpflanzen sowie eine neu gestar-
tete Reihe von Michael Burkart, die er aus seiner 
regelmäßigen Kolumne „Pflanze des Monats“ für 
die Potsdamer Neuesten Nachrichten speziell für 
unseren GBB entwickelt hat – vielleicht eine An-
regung auch für andere, zur Tastatur zu greifen 
und für den GBB aktiv zu werden!

Das Titelbild ist den Hohen Tauern gewidmet – 
siehe auch den Arbeitsnachweis unten. In diesem 
und im nächsten Heft berichten wir von der Ex-
kursionswoche der AGTL nach Heiligenblut am 
Großglockner, was gut zu dem Bericht über das 
Festsymposium „125 Jahre Brockengarten“ passt, 
welchen mein „Amtsvorgänger“ als GBB-Redak-
teur, Wolfram Richter, zugesandt hat.

Heike GerHardt, 

Manfred Wessel und 

dietHer GottHardt 

bei der Arbeit.

Aufnahme  

Hans-JürGen GerHardt.
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Vorwort

sucht werden müssen. Dagegen werden die ge-
setzlichen Veränderungen betreffs des Zugangs 
zu Pflanzenmaterial für und aus Botanischen 
Gärten von außen an uns herangetragen und 
das Nagoya-Protokoll ist hier nur ein besonders 
problematisches Phänomen: Unser Umgang mit 
Pflanzenmaterial muss sich in den kommenden 
Jahren den veränderten Rahmenbedingungen 
anpassen. Ich sehe hier eine wichtige Aufgabe für 
den Verband, sich auf gemeinsame Grundsätze 
bezüglich des legalen Umgangs mit Pflanzenma-
terial wie auch über „best practice“-Ansätze zu 
einigen. 

Die überaus große Anzahl Botanischer Gärten 
in Deutschland eröffnet meines Erachtens auch 
Möglichkeiten, die Zusammenarbeit und vor 
allem auch die Abstimmung weiter deutlich 
auszubauen. Das betrifft zum einen die direkte 
Zusammenarbeit bei Themen wie Gartenpäd-
agogik, gemeinsame Ausstellungen, die Woche 
der Botanischen Gärten und dergleichen. Da pas-
siert schon sehr viel, wenn ich nur an die Woche 
der Botanischen Gärten erinnere. Darüber hin-
aus ist es aber auch sinnvoll, sich Rechenschaft 
über Qualität, Nutzung, Umfang und Komple-
mentarität der eigentlichen Sammlungsbestände 
in den unterschiedlichen Gärten Rechenschaft 
abzulegen. Sie werden sich daran erinnern, dass 
dies schon einmal ein wichtiges Thema war und 
im Verband seinerzeit breit diskutiert wurde. Die 
Broschüre „Pflanzensammlungen in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz: Ein erstes Ver-
zeichnis“ (2002) war das Ergebnis. Hier müssen 
wir anknüpfen und es wäre zu hinterfragen, in-
wiefern mehr Komplementarität bei der Samm-
lungsausrichtung ein Gebot der Stunde wäre, um 
die vorhandenen Ressourcen optimal zu nutzen. 
Eine stichprobenartige Betrachtung der Samm-
lungsbestände zeigt, dass in den Gärten immer 
noch undokumentiertes Material dominiert und 
bestimmte Pflanzengruppen in allen Gärten grob 
überrepräsentiert sind. Diese Konzentration von 
für den Artenschutz gänzlich irrelevantem Ma-

Liebe Verbandsmitglieder,

mit Wahl vom 26.09.2015 wurde ich eingeladen, 
die Präsidentschaft des Verbandes der Botani-
schen Gärten zu übernehmen. Gerne habe ich 
diese Wahl angenommen und ich freue mich be-
sonders, Dr. Patrick Knopf vom Romberg Park 
in Dortmund als Vizepräsidenten an meiner Seite 
zu haben.

Der Verband der Botanischen Gärten erfährt ein 
harmonisches Wachstum der Mitgliedschaften 
und entfaltet ein breites Spektrum von wichtigen 
Aktivitäten in den Arbeitsgruppen. Diese sind zu 
einem zentralen Instrument des Informationsaus-
tausches und der Weiterentwicklung geworden. 
Bei seinen Aktivitäten muss und will der Ver-
band den sehr unterschiedlichen Aufgabenstel-
lungen und Rahmenbedingungen gerecht wer-
den, denen die verschiedenen Mitgliedsgärten 
unterliegen. 

Die erste Priorität des neuen Vorstandes wird es 
sein, die bestehenden Arbeitsschwerpunkte und 
Aktivitäten fortzuführen und zu stärken. Inso-
fern hier Anpassungen gewünscht sind und diese, 
etwa aus den Arbeitsgruppen, an uns herangetra-
gen werden, so werden wir diese selbstverständ-
lich zu unterstützen versuchen. 

Mit Sicherheit werden sich in der Zukunft auch 
weitere Arbeitsschwerpunkte entwickeln, ent-
weder aus dem Verband heraus oder aber auch 
durch Veränderungen der äußeren Rahmen-
bedingungen. Ein typisches Beispiel aus dem 
Verband heraus wäre sicher die Problematik der 
IT-Infrastruktur (Datenbanken), wo neue und 
möglichst universell anwendbare Lösungen ge-

Prof. Dr. Maximilian Weigend, Botanische Gärten 
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität, 

Meckenheimer Allee 171, 53115 Bonn, 
Tel. 0228-732526, mweigend@uni-bonn.de
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terial widerspricht dem selbst gesetzten Ziel der 
Gärten, einen wichtigen Beitrag zum Arten-
schutz „ex-situ“ zu leisten. Auch weitere wichtige 
Aspekte, wie der Einsatz des Pflanzenmateriales 
in Forschung und Lehre und im Tausch könnten 
möglicherweise stärker priorisiert werden. 

Dies leitet aber auch gleich über zum problema-
tischen Thema des Selbstverständnisses der Bota-
nischen Gärten: Die Botanischen Gärten berufen 
sich gerne auf ihre Geschichte oder Tradition als 
zentrale Rechtfertigung für ihre Existenz. Dieses 
Argument findet nicht immer Wiederhall bei den 
verantwortlichen, übergeordneten Strukturen. 

Mit dem wachsenden finanziellen Druck auf die 
Träger wird sich die Situation weiter verschärfen 
und der Rückgriff auf Tradition und Geschichte 
wird in Zukunft den Bestand und die Weiter-
entwicklung der Gärten nicht sichern können. 
Anfang dieses Jahres habe ich an dem Sympo-
sium „botanic gardens in a changing world“ 

anlässlich des 425ten Gründungsjubiläums des 
Hortus Botanicus Leiden teilgenommen. Eine 
der zentralen, gemeinsamen Schlussfolgerun-
gen des Symposiums war, dass jeder Botanische 
Garten einen Entwicklungsplan haben sollte, in 
dem seine Aufgaben, Struktur und Zielvorgaben 
formuliert sind. Angesichts des mit dem Betrieb 
eines Botanischen Gartens verbundenen finanzi-
ellen Aufwandes (6-stellige, oft 7-stellige Beträ-
ge) ist es mehr als befremdlich, dass nur wenige 
Gärten ihre Aufgaben und Ziele einigermaßen 
detailliert und verbindlich schriftlich festgelegt 
haben. Dies erschwert die Verhandlungen mit 
den Trägern außerordentlich – eine klare in-
haltliche und strukturelle Planung ist eine of-
fensichtliche Bringschuld des Mittelempfängers, 
zumal in Zeiten knapper werdender Ressourcen. 
Möglicherweise besteht hier ein inhaltlicher Zu-
sammenhang mit der traditionell sehr schwachen 
Sichtbarkeit der Statusgruppe Direktoren im Ver-
band – denn auf der Direktionsebene wären diese 
strategischen Planungen primär anzusiedeln. 

Mit Sicherheit wird uns auch die europäische 
und internationale Vernetzung in Zukunft zu-
nehmend beschäftigen, wobei hier viele Gärten 
bereits außerordentlich aktiv sind. Die Deut-
schen Botanischen Gärten haben aufgrund ih-
rer Anzahl, ihrer historischen Bedeutung, ihres 
Sammlungsbestandes und der gärtnerischen Ex-
pertise international eine besondere Bedeutung. 
Insofern hat auch der Verband der Botanischen 
Gärten eine wichtige Funktion über die Inter-
essenvertretung der Botanischen Gärten hinaus. 
Gerne werde ich mit Ihnen zusammen in den 
kommenden Jahren an der Weiterentwicklung 
des Verbandes und der assoziierten Gärten arbei-
ten.

Beste Grüße,
Prof. Dr. MaxiMilian Weigend

MaxiMilian WeiGend. 

Aufnahme Volker lannert, 2013.
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nAchrichten AUs DeM VBG – VerBAnD BotAnischer Gärten

kurzBericht Vom treffen der aG alpine  
und stauden in frankfurt am main  
Vom 26.6. – 28.6.2015. 

Claudia Schröder (CS),  
Botanischer Garten Osnabrück, Albrechtsraße 29, 

49076 Osnabrück, Tel.: 0541 - 969 2739, 
claudia.schroeder@biologie.uni-osnabrueck.de 

Jürgen Augustin (JA), Jürgen Schöttler (JS), 
Heike Wiese (HW) – alle ebenfalls aktiv in der 

AG Alpine und Stauden

Eine ausführliche Version dieses Berichts kann an-
gefordert werden.

freitag, 26.6.2015 (JA)
Zum 21. Treffen der AG Alpine und Stauden fan-
den sich 65 Teilnehmer/innen zusammen. Nach 
der Begrüßung durch Herrn Dr. MaTThiaS Jenny,
den Direktor des Palmengartens, gab es einen 
Vortrag von Frau Dr. hilke STeinecke über die 
Abruzzen, über die an anderer Stelle (Der Palmen-
garten, Heft 77/1) ausführlich berichtet wurde.
Es schlossen sich ausgedehnte Führungen durch 
das Freigelände und das Tropicarium dieser immer 
wieder sehenswerten Anlage mit ihren reichen 
Sammlungen und gärtnerisch äußerst vielfältigen 
Pflanzungen an. Es führten SVen nürnberger 
und hilke STeinecke.

Es schloss sich eine Besichtigung in dem seit we-
nigen Jahren zum Palmengarten gehörenden be-
nachbarten, ehemals universitären Botanischen 
Garten an. andreaS könig brachte den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern den Garten mit seinen 
höchst sehenswerten alten Biotopanlagen näher. 

Abb. 1  SVen nürnberger mit der Gruppe vor  
 den Alpinenhäusern des Palmengartens. 

Abb. 2  Die Rubus-Sammlung im 
 Botanischen Garten.

samstag, 27.06.2015: exkursion zum her-
mannshof in Weinheim an der Bergstraße 
(JA) ...
Das Gelände des Hermannshofs gehört seit langer 
Zeit der Unternehmerfamilie Freudenberg, die 
nicht nur die alte Parkanlage für den heute öffent-
lichen „Schau- und Sichtungsgarten“ Weinheim 
zur Verfügung stellt, sondern auch den Großteil 
der alljährlich anfallenden Kosten trägt. Wir fan-
den eine beeindruckende, sehenswerte Anlage vor, 
die einen Besuch immer lohnt: Wer ist nicht schon 
auf der Nord-Süd-Strecke nur wenige Kilometer 
entfernt vorbeigebraust: Eine Pause im „Her-
mannshof“ sei allen ans Herz gelegt. Es führten 
uns der Leiter caSSian SchMidT und Kollege Till 
hoFMann. Beeindruckt hat aus technischer Sicht 
die Tropfenbewässerung in den Beeten. Sie steht 
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Berichte AUs Den Gärten

ständig unter Druck, was auch kluge Vögel für ein 
Vogelbad zu nutzen wissen. Durch die fehlende 
Oberflächenbewässerung sind pilzliche Erkran-
kungen selten, was auch eine Arbeitserleichterung 
für die wenigen Mitarbeiter darstellt. Mit Ausrei-
fen der Samen von Zwiebelpflanzen und deren be-
ginnender Ruhezeit, in anderen Beeten spätestens 
im Herbst, werden alle Pflanzen gemäht und das 
dabei anfallende Material bleibt als Nährstoffquel-
le und Schutz liegen. Somit kann die Düngung auf 
wenige Starkzehrer reduziert werden.

... und zum naturschutzgebiet-kühkopf-
knoblochsaue (Js):
Im Umweltbildungszentrum Schatzinsel Küh-
kopf, auf dem Hofgut Guntershausen der Gemein-
de Stockstadt am Rhein, begrüßte uns ralph 
bauMgärTel am Überflutungsmodell in der Dau-
erausstellung „Mitten im Fluss“. Der Kühkopf ist 
eine vom Oberrhein und einem Altarm gebildete 
Insel im Hessischen Ried. Die Tulla'schen Rhein-
korrekturen (Flussbegradigungen und Durchsti-
che) im 19. Jahrhundert haben den größten Teil 
des Rheins begradigt und eingedeicht. Dadurch 
verschwanden 90 % der ehemaligen Auenflächen 
am Rhein. Auf den gewonnenen Ackerflächen 
werden u. a. Weizen, Rüben und Spargel ange-
baut. Der zwischen einem Altrheinarm und der 
Fahrrinne gelegene „Kühkopf“ ist eines der her-
ausragenden Naturschutzgebiete im Oberrheintal, 
das an schönen Tagen von bis zu 10 000 Besuchern 
täglich aufgesucht wird. Hierbei gilt als „Leitsatz 
für die Auenflora“: Das Hochwasser mit Zeitpunkt 
und Dauer bestimmt die Lebensgemeinschaften 
und die Artenzusammensetzung der Auen. Da-
her sind sie Rückhalteräume für Hochwasser, na-
türliche Kläranlagen und hochproduktive grüne 
Lungen. Es umfasst 2400 ha und ist das größte 
zusammenhängende Auengebiet am Oberrhein 
mit Auenwiesen, Riedflächen, Schlammfluren, 
Weich- und Hartholz-Auewäldern. Ein Grün-
landmanagement nach strengen Vorgaben findet 
auf etwa 1000 ha statt; 1400 ha Waldfläche bleibt 
ohne forstliche Nutzung. Bei Rheinhochwasser 

mit Wasserstandsschwankungen von bis zu 7 m 
werden nahezu alle Kühkopf-Flächen überspült. 
Den Abend verbrachten wir im traditionsreichen 
„Ebbelwoi“-Lokal „Wagner“ im Frankfurter 
Stadtteil Sachsenhausen, um dort das Erlebte und 
Gesehene in froher Runde zu vertiefen. Hier wird 
der Apfelwein im „Bembel“ ausgeschenkt. 

sonntag, 28.6.2015: Besuch des Wissen-
schaftsgartens der Gothe-Universität am 
riedberg (hW)
Den Vormittag verbrachten wir mit der Besich-
tigung des „Wissenschaftsgartens“ am Campus 
Riedberg, der der Universität angegliedert ist. 
Hier, vor den Toren der Stadt, sollen die Na-
turwissenschaften der Goethe-Universität ge-
bündelt werden. Der Wissenschaftsgarten ist der 
neue Botanische Garten der Universität Frankfurt 
und wurde erst 2014 eröffnet. Die Bezeichnung 
„Wissenschaftsgarten“ wurde gewählt, um Ver-
wechslungen mit dem Botanischen Garten der 
Stadt Frankfurt (dieser war vorher der Botanische 
Garten der Universität) und dem Palmengarten zu 
vermeiden.

roberT anTon, Landschaftsarchitekt und  Lei-
ter der Freilandanlagen der Goethe-Universität 
und Technischer Leiter des Wissenschaftsgartens 
führte uns. Der Wissenschaftsgarten hat eine Ge-
wächshausanlage von 1500 m² und ein Freige-
lände, das noch entwickelt wird: Ca. 2,5 ha sind 
bereits bewirtschaftet, weitere 4-5 Hektar stehen 
noch zur Verfügung. So ist z. B. noch ein Schul-
garten geplant.

Und noch ein Vortrag (hW):
Im Anschluss gab es einen Vortrag von SVen 
nürnberger zur Sierra Nevada mit dem Thema 
„Von der Felsheide zu den alpinen Schuttfluren“. 
Mit vielen schönen und eindrucksvollen Bildern 
berichtete der Referent vom spanischen National-
park Sierra Nevada, in dem zahlreiche Endemi-
ten wachsen. Je nach Höhe findet man verschie-
dene Vegetationsgemeinschaften, die sich durch 
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Der BotAnische GArten Der UniVersität Des sAArlAnDes 
BeDeUtUnG, historie UnD ZUkUnft 

Abb. 3  Wissenschaftsgarten – Blick ins Freigelände.

Abb. 4  Wissenschaftsgarten - 
 Gewächshausanlage.

besondere, extreme Bedingungen auszeichnen. 
Beispielsweise sind bis Juli noch Schneefelder vor-
handen: An ihrem Rand bilden sich dauerhaft 
feuchte, saure Standorte. Auf 2200 m finden sich 
oromediterrane Schutthalden, die durch Erosion 
geprägt sind; dort wachsen hochspezialisierte und 
zum großen Teil endemische Schuttsiedler und 
Zwerggräser.

Abschließend durften wir einen köstlichen Mit-
tagsimbiss verzehren und – angefüllt mit Eindrü-
cken – die Heimreise antreten.
Ein ganz herzlicher Dank für das abwechslungs-
reiche Programm, die perfekte Organisation, die 
wundervolle Verköstigung und die herzliche Auf-
nahme!
Unter der Rubrik Verschiedenes wurden ab-

schließend noch einige Angelegenheiten bespro-
chen (CS):
 • Ort und Zeit des nächsten Treffens 2016 
  stehen noch nicht fest. 
 • Das Treffen 2017 wird in Würzburg  
  stattfinden.
 • Es wurde angeregt, eventuell Workshops  
  z. B. über verschiedene Anzuchtverfahren 
   anzubieten.
 • Die Zeit, die in den Botanischen Gärten für  
  die persönliche Anschauung zur Verfügung  
  steht, ist oft zu kurz bemessen. Der Zeit- 
  aufwand für Exkursionen wird teilweise zu  
  lang empfunden.
 • Die Frage nach einer Exkursion in den Alpen  
  o. ä. wurde gestellt. Hierzu bedarf es mit  
  Sicherheit einer guten Planung. Da dieses  
  Jahr seit langem wieder Kollegen/innen aus  
  der Schweiz an dem Treffen teilgenommen  
  haben, könnte sich ja vielleicht hieraus eine  
  Möglichkeit ergeben?!
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